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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 20. April. 

. Zur Vorgeſchichte des neuen Schloßlotteriepro— 
jekts erhält die „Freiſ. Ztg.“ eine Mittheilung, die für die 
Geſinnungsweiſe der Macher überaus charakteriſtiſch iſt. Dar⸗ 
nach haben dieſelben ſich nicht verhehlt, daß nach der erſten 
Schloßlotterie und der Afrikalotterie die Veranſtaltung einer 
neuen Schloßlotterie großen Schwierigkeiten begegnen würde. 
Sie faßten daher zunächſt den Plan, durch freiwillige 
eiträge die erforderlichen Millionen aufzubringen. In der 
That gingen ſie auch bei einer Anzahl reicher Leute hauſiren, 
indem ſie denſelben vorſtellten, daß im Falle anſehnlicher Bei⸗ 
träge für die neuen Projekte des Ankaufs des Rothen Schloſſes 
3 = man die Spender höheren Orts zu Orden und 
Stell n in Vorſchlag bringen würde. An manchen 
An 1 aber ließ man die Betriebſamen gründlich abfallen. 
— Sein Stellen erwies ſich die Werthſchätzung von Orden 
Reichsanzei ſo gering, daß es einer beſonderen Beilage des 
hätte en mit Titeln und Ordensverleihungen bedurft 
deſſer um die erforderlichen Millionen aufzubringen. Infolge⸗ 

n wurde der Plan der freiwilligen Beiträge endgiltig fallen 
gelaſſen. Seitdem wird mit um ſo größerem Eifer das neue 
Lotterieprojekt betrieben. (Vergl. im Uebrigen zur Sache die 
unten folgenden Ausführungen unſeres Berliner I ⸗Kor⸗ 
reſpondenten. — Red.) 

Die „Kreuzztg.“ ſucht den landwirthſchaftlichen Miniſter 
v. Heyden zu ſtützen, indem ſie behauptet, die demokratiſche 
„Minirarbeit“ gegen denſelben ſei dadurch veranlaßt, daß 
Miniſter v. Heyden feiner Zeit den Volksſchulgeſetzentwarf 
befürwortet habe. Uns iſt von dieſer „Minirarbeit“ nichts be⸗ 
kannt. Wir wiſſen nur, daß Herr v. Heyden ſich auf ſeinem 
Poſten nicht behaglich fühlt. Uns genirt er nicht. Im 
Gegentheil! 

Der Verſuch der „Nordd. Allg. Ztg.“, ihre neueſte 
Abſage an den Antiſemitismus mit den früheren Sym⸗ 
pathien der Herren v. Puttkamer u. Gen. mit dieſer Bewegung 
in Einklang zu bringen, iſt ihr ſchlecht bekommen. Die 
„Kreuzztg.“ parirt den ihr zugedachten Hieb — denn die Ab⸗ 
ſage der „Norddeutſchen“ bezog ſich auf die Aufnahme des 
Antiſemitismus in das konſervative Programm — indem fie 
die Rückkehr zu der maßvollen Judenhetze“ der Herren Stoecker 
u. Gen. — im Gegenſat zu Ahlwardt — befürwortet. Zu 
den antiſemitiſchen Exzeſſen wäre es nie gekommen, wenn die 
Konſervativen nicht durch das Kartell gezwungen worden wären 
das Feld der antijüdiſchen Bewegung den Extremen zu über⸗ 
laſſen. Alſo: „kein Kartell und Judenhetze“ iſt die Parole. 

Zu der Frage des Ritualmordes veröfſentlichen di 
Mittheilungen aus dem Verein zur Abwehr 800 Anden. 
mus“ zwei neue Gutachten. Das eine, von der theologiſchen 
Fakultät der Univerſität Leipzig, am 8. Mai 1714 erſtattet, 
weiſt ſehr ſcharfſinnig aus inneren Gründen die Unſinnigkeit 
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ſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzetle ober deren Raum 
im Mortenauesabe 20 1 auf der letzten Seite 
30 Pf., in ber Mittagansgabe ab a an . er 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 88 ler Face. 22 für die 


Morgenausgabe bis achm. angenommen. 


derartiger Gerüchte nach und giebt eine gute hiſtoriſche Ueber⸗[werde. Die Gefahr einer ſolchen Maßregel mache es völlig 


ſicht. Das andere, von dem berühmten Kirchenhiſtoriker Mo⸗ 
litor, im Jahre 1841 ausgearbeitet, hat durch den Verfaſſer, 
der in katholiſchen Kreiſen höchſte Autorität genießt, ſowie 
durch die angeführten Ausſprüche berühmter Proſelyten jüdi⸗ 
ſcher Abſtammung, wie des Biſchofs Neander, Kanonikus Veit 
u. ſ. w. beſondere Wichtigkeit. Der als Todfeind Heines, 
Boernes und Leſſings bekannt gewordene Antiſemit Sebaſtian 
Brunner nennt Molitor die größte Autorität des Jahrhunderts 
in Bezug auf Judenthum und Chriſtenthum. 


Kürzlich hat die erſte Schülerin der unter Leitung von 
Frl. Helene Lange ſtehenden Realkurſe für Frauen in 
Berlin, Frl. Cornelia Schorer aus Lübeck ihr Maturitäts⸗ 
examen an der Univerſität Zürich beſtanden. — Die Realkurſe 
für Frauen gehen von dem unbeſtreitbar richtigen Prinzip aus, 
daß es zunächſt gilt, dem gegenwärtigen Bedürfniß Rechnung 
zu tragen und daß es beſſer iſt, in kleinem Maßſtabe zu 
thun, als in großem zu theoretiſiren. Da nun gegenwärtig 
die Frauen auf deutſchen Univerſitäten nicht immatrikulirt 
werden können — in Heidelberg und Freiburg werden ſie zwar 
in der philoſophiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Fakultät zugelaſſen, 
aber doch nur als außerordentliche Hörerinnen — ſo iſt es 
völlig folgerichtig, zunächſt nur dafür Sorge zu tragen, daß 
diejenigen, die auf ausländiſchen Univerſitäten ſtudiren wollen, 
Gelegenheit zu der nöthigen Vorbildung finden. Da kommen 
zuerſt die Schweizer Univerſitäten, als den deutſchen am 
nächſten ſtehend in Betracht. Die hier, beſonders in Zürich 
geſtellten Anforderungen ſind denn auch den Lehrplänen der 
Realkurſe vorzugsweiſe zu Grunde gelegt worden. Es wird 
ein Leichtes ſein, die Kurſe dem Bedürfniß entſprechend umzu⸗ 
geſtalten, ſobald einmal die deutſchen Univerſitäten den Frauen 
ihre beharrlich geſperrten Thore öffnen werden. Wie wir hören, 
mehrt ſich in den Realkurſen die Zahl derer, die ſich mit dem 
ausgeſprochenen Zweck, zu ſtudiren, dort aufnehmen laſſen. 

Von verſchiedenen Seiten war gemeldet worden, es ſtehe 
ſchon für die nächſte Zukunft die Aufhebung des Verbots der 
Ausfuhr von Getreide aus Rußland bevor, und nicht 
nur die zunächſt betheiligten geſchäftlichen Kreiſe, ſondern auch 
mehrere größere ruſſiſche Blätter (ſo namentlich die „Birſche⸗ 
wyja Wjedomoſti“ und die „Moskowskija Wjedomoſti“) waren 
in eine lebhafte Agitation für die Aufhebung eingetreten. Die 
beiden Blätter hatten namentlich auf die Gefahren hingewieſen, 
die dem ruſſiſchen Getreide⸗Export daraus erwachſen müßten, 
daß die ausländiſchen Märkte für ruſſiſches Getreide durch die 
lange Dauer des Aus fuhrverbotes gezwungen würden, zur 
Deckung ihres Bedarfes anderweitige Geſchäftsverbindungen 
anzuknüpfen, die ſehr leicht einen dauernden Charakter anneh⸗ 
men könnten. Die in der ruſſiſchen Finanzpolitik gut unter 
richtete „Nowoja Wremja“ polemiſirt nun heftig gegen dieſe 
Blätter, und meint, es würde dem geſunden Menſchenverſtande 
widerſprechen, das Verbot aufzuheben, ſo lange man nicht 
wiſſe, wie die Ernte des laufenden Jahres ausfallen 


unmöglich, ſie im gegenwärtigen Augenblicke auch nur in ernſt⸗ 
liche Erwägung zu ziehen. Es ſei zunächſt keinerlei Ausſicht 
für eine ſolche Aufhebung des Ausfuhrverbotes vorhanden. 


Ueber den ruſſiſchen Verkehrsminiſter Witte, den 
früheren Günſtling des erkrankten Finanzminiſters Wyſchne⸗ 
radski, der augenblicklich zwar nicht mit der Vertretung des 
ine Finanzminiſters betraut, aber doch mit ſeinem 
Beirath in den einſchlägigen Fragen vernommen werden ſoll, 
werden der „Münch. Allg. Ztg.“ von privater Seite folgende 
Perſonalnotizen mitgetheilt: Von Wyſchnegradski's Thätigkeit 
bei den Südweſtbahnen ſchreibt ſich die Bekanntſchaft mit Witte 
her. Dieſer iſt der Sohn eines Deutſchen und einer orthodoxen 
Ruſſin aus Tiflis. Auch er ſtudirte Mathematik in Odeſſa, 
mußte das Studium aber bald wegen mißlicher materieller Ver⸗ 
hältniſſe aufgeben und trat in ganz untergeordneter Stellung, 
angeblich als Gehilfe in einer Güterexpedition, bei den Südweſt⸗ 
bahnen an. Hier machte er von der Pike auf eine außer⸗ 
ordentlich ſchnelle Laufbahn bis zur Direktorſtelle, die er nach 
Wyſchnegradski's Abgang übernahm. Wyſchnegradski berief 
ihn dann in's Finanzminiſterium, und ſeinem Einfluſſe wird es 
hauptſächlich zugeſchrieben, daß Witte der Nachfolger Hübbenets 
als „Verwalter des Miniſteriums der Verkehrswege“ wurde. 


Der Borſtand der ausſtändigen Bergarbeiter in 
Durham hat beſchloſſen, eine neue Abſtimmung über die 
Frage vorzunehmen, ob der Streik fortdauern oder aber der 
Vorſtand die Verhandlungen mit den Grubenbeſitzern eröffnen 
ſoll. Zu dieſem Entſchluß dürfte weſentlich die Thatſache beige⸗ 
tragen haben, daß bei der letzten Abſtimmung die Zahl der 
Bergleute zu Gunſten der Aufnahme der Verhandlungen eine 
bedeutende Zunahme, dagegen die für Fortſetzung des 
Ausſtandes eine nicht unbeträchtliche Abnahme erfahren 
hatte. Der Vorſtand ſcheint indeſſen ſelbſt nicht viel 
Vertrauen in ſeine Bemühungen zu ſetzen, da er die Preſſe 
erſucht hat, das Reſultat der Abſtimmung der einzelnen 
Zweigvereine nicht zu veröffentlichen, bevor das Geſammtergeb⸗ 
niß bekannt iſt. Es ſoll hierdurch anſcheinend eine Beein⸗ 
fluſſung der noch unſchlüſſigen Zweigvereine nach der un⸗ 
rechten Richtung hin verhindert werden, falls die erſten Be⸗ 
richte ſich für Fortdauer des Streiks ausſprechen. Die Ab⸗ 
ſtimmung hat ſtattgefunden, das Ergebniß iſt noch nicht 
bekannt. Ob der Vorſtand ſein Amt niederlegen wird, wenn 
das Ergebniß wiederum gegen ihn ausfällt, läßt ſich bis jetzt 
nicht erſehen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſich die 
Mehrheit der Ausſtändiſchen für Fortſetzung des Kampfes bis 
zum bittern Ende ausſprechen. Es ſind jetzt bald fünf Wochen, 
daß der Ausſtand in Durham ausgebrochen iſt. Obgleich 
noch immer 90 000 Mann feiern, ſind doch in letzter Zeit 
keine größeren Ausſchreitungen vorgekommen. An der Kohlen⸗ 
börſe merkt man eigentlich nichts von dem Ausſtand, was bei 
der großen Zahl der Ausſtehenden Wunder nehmen müßte, 
wenn nicht einerſeits eben auf den in Ausſicht geſtellten Aus 
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ſondern Typen ſchaffen und daß über der Tendenz das perſönliche] ſchaffen, iſt eine eingehende feinſinnige Ausarbeitung eines 


Stadttheater. 
Poſen, 19. April. 


„Kollege Crampton“, Schauspiel in 5 Atten von G erhart 
Es war gerude z auptmann. 

; ade keine ſehr fruchtbare Theaterſaiſon, die 
ne ee liegt. Ja, r man I 4 — Er⸗ 
folg beim großen Publikum mit in Rechnung zieht, ſo kann 
man jagen „Kollege Crampton“ deſſen Bekanntſchaft wir am 
Sonntag ſchließlich auch hier in Poſen machten, war das 
einzige Stück der „jüngeren Richtung“, das rühmen dann, 

en nachhaltigeren Eindruck, ein tieferes Intereſſe in der 
58 entlichkeit hervorgerufen zu haben. Dennoch iſt 
Stück kein „eigentliches Drama“, kein „Bühnenſtück“, 
nur „eine Skizze“, ein „Seelengemälde“ und darum 
er 975 jagt der Patriarch, wollte ſagen 
Expert Theil der Berliner Kritik — als ein intereſſantes 
mysteriösen aufzufaſſen. Und an Nachbetern dieſes etwas 
? en Orakelſpruchs fehlts natürlich den geſtrengen 
im Publikum nicht. Jene erbeingeſeſſene Kritik, die 
fc Se als ſei unter d 5 
inni licher und warm aufgehoben, die da die ſcharf⸗ 
N io ; cheidungen über 5 und neue „Richtungen“ 
tendenziös 5 Wirklichkeit doch immer nur durch die alte 
15 gefärbte Brille ſieht den Jungen“ 
gegenüber hartnäckig in der Rolle " 
de n nichts, der be mi Bisher warf man 


den 
en (und vi Tendenzdichtungen“ vor, man 
nd vielfach mit Recht), daß ſie keine Menſchen, 
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menſchliche Intereſſe an den Charakteren der handelnden Per⸗ 
ſonen Schaden leide. Nun hat Hauptmann in ſeinem Crampton 
wirklich einen Menſchen, einen prächtigen, volles Leben athmen⸗ 
den Menſchen ſogar, geſchaffen, einen Menſchen der ſich die 
Herzen des Publikums im Flug eroberte — thut nichts 
immerhin iſt's nur ein moderner Menſch und Hauptmann 
iſt daher immer noch kein „eigentlicher Dramatiker“. Denn 
— ſagt die Kritik — der dramatiſche Höhepunkt, der geſchickt 
gelchizzte Knoten fehlt, wo bleibt da die Einheit, die logiſche 
Verbindung, dann — ſagt die Kritik — die Handlung, wo 
bleibt die Handlung und endlich die Perſon des Crampton 
ſelbſt! Das iſt — ſagt die Kritik — ein Menſch, dieſer 
Crampton, wohl, aber doch eigentlich ein recht närriſcher 
exceptioneller, kein allgemein giltiger. Alle dieſe kleinen Züge 
ſind ein * peinlich genauer, mit „Bienenfleiß“ ge⸗ 
ſammelter Beobachtung, eine in's Breite gehende Kleinmalerei. 
Sind das nicht treffliche Gründe? Wo bleibt denn dieſer 
dramatiſche Knoten, von dem wir immer und immer wieder 
reden hören im realen Treiben des modernen Lebens? 
Müſſen wir alſo wieder zu der alten Auffaſſung zurückkehren, 
daß im Drama nur Könige und Feldherren u. ſ. w. am Platze 
ſeien, weil nur fie „große Schickſale“ haben können? Und 
die Handlung! Sit das, was der innere Menſch erlebt, iſt 
der Kampf zweier feindlicher Gewalten im menſchlichen Gemüth, 
das Ringen einer gedrückten Seele gegen widrige äußere Ver⸗ 
hältniſſe kein Stoff, der unſeres Intereſſes würdig wäre? 
Und nun, nachdem man den Jungen ſo lange vorgeworfen, 
daß ſie blos Formen und Typen, keine lebenden Menſchen 


Charakters plötzlich Kleinmalerei, das liebevolle Erfaſſen einer 
Menſchennatur mit all ihren Schwächen und ihrer Eigenart 
das Reſultat von mit „Bienenfleiß“ geſammelten Beobachtungen! 
Ja, wenn Alles unreif wäre, was alte Zunftgewohnheit 
nicht mehr oder die behagliche Indolenz der großen Menge, 
die ſich ſo ungern zu eigenem Denken aufrafft, noch nicht 
begreifen können. Ideale zu haben heutzutage, ſcheint freilich 
der Mehrzahl derer, die in ihrer ſatten Selbſtzufriedenheit im 
Parquet und erſtem Rang ein Paar Stunden unterhalten ſein 
wollen, geradezu lächerlich. Aber ſoll denn die Bühne wirk⸗ 
lich nur dazu da ſein? Nun glücklicherweiſe hat dieſes krit⸗ 
telnde Publikum gerade dem „Kollegen Crampton” gegenüber 
bewieſen, daß es denn doch geſünder fühlt und denkt, als 
ſpricht, denn eines kann auch die ſelbſtbewußteſte Kritik dem 
neuen Werk — in Berlin wenigſtens — nicht abſprechen — 
den Erfolg! Br i 

Die Darftellung war hier im Ganzen eine glückliche, 
wenn auch die ganze flüchtige Vorbereitung des Stückes und 
die Aufführung in der Nachſaiſon bewieſen, daß das nn 
mangelnde richtige Verſtändniß für ein geniales Werk, fi 
nicht allein auf den Raum vor den Couliſſen beſchränkt. 
Wenn es auch falſch iſt, zu behaupten nur die Figur des 
Titelhelden ſei ausgeführt und mit aller Hingebung be⸗ 
handelt, ſo iſt doch richtig, daß mit der Darſtellung 
des „Crampton“ das Stück. ſteht und fällt. Damit 
alſo, daß Herr Orlop feine Aufgabe nicht blos 
äußerlich, ſondern mit tieferem inneren Verſtündniß erfaßte 
und von Anfang bis zu Ende demgemäß durchführte war der 


ſtand Hin feiner Zeit alle Welt ſich erſt reichlich mit Kohlen 
verſehen hätte, ſo daß jetzt weniger Nachfrage ſich geltend 
macht und andererſeits nicht Jedermann ſicher zu ſein glaubte, 
daß die Bergleute bald würden nachgeben müſſen und die 
Kohlen dann noch im Preiſe ſinken würden. Die Bergarbeiter 
ſelbſt wollten jedoch bislang nichts vom Nachgeben wiſſen. 


Deutſchland. 

CI Berlin, 19. April. Kaum iſt die (von uns, als 
für die politiſche Lage greiaiitig, überhaupt ignorirte — Red.) 
Meldung von einem Beſuche des Zaren am hieſigen 
Hofe wieder aufgetaucht, ſo beginnt ſofort das alte und hin⸗ 
länglich bekannte Spiel der offiziöſen Ableugnung. Diesmal 
übernimmt die „N. A. 3.“ dies Geſchäft, was durchaus 
geeignet iſt, der Nachricht vom Kommen des Zaren eine 
größere Glaubwürdigkeit zu geben. Es mußte ſofort auf⸗ 
fallen, daß die Mittheilung vom Beſuche des Zaren in Berlin 
ſo ohne jede Beanſtandung in die Welt ging. Das Beſtreiten 
der Nachricht war ſelbſtverſtändlich, ſchon mit Rückſicht auf 
die Sicherheit der Perſon, die dem Zaren gewährt werden 
muß. Dieſe Rückſicht kann den hieſigen Hof und die hieſige 
Regierung ſehr wohl dazu veranlaſſen, die Sache bis zum 
letzten Augenblick als in der Schwebe befindlich auszugeben. 
Meldungen über Zarenbeſuche haben im Laufe der Jahre ikre 
ganz abſonderliche Psychologie bekommen, und wenn man 
dies Hin und Her eine längere Zeit mitgemacht hat, dann 
bekommt man eine ziemlich gute Witterung für das 
Glaubhafte und für das Unglaubhafte, für das That⸗ 
ſächliche und für das zu beſtimmten politiſchen Zwecken 
Erfundene. Gegenwärtig ſind die betreffenden Ge⸗ 
rüchte, beſſer geſagt poſitive Nachrichten, derart, daß man ſie 
glauben kann. Der Zar wird thatſächlich kommen. Daß ſich 
bei uns nirgends die öffentliche Meinung über das Ereigniß 
aufregt, iſt wohl der erfreulichſte Umſtand, der bei dieſem 
Anlaß konſtatirt werden kann. Alle Welt weiß, daß der Zar 
nur ungern der Pflicht eines Erwiderungsbeſuches nachkommt, 
und daß die Politik bei dieſem Ereigniß nicht Gevatterin 
ſtehen wird. — — Ueber die Schloßlotterie und was dazu ge⸗ 
hört bringt die „Poſt“ heute eine neue Verſion. Danach be⸗ 
ſteht beim Kaiſer der Wunſch, auf der Südſeite des Schloſſes 
eine mit Gartenanlagen auszuſchmückende Terraſſe anzulegen. 
Unabhängig von dieſem Wunſche und ohne Vorwiſſen des 
Verfaſſers hätten Perſonen, denen der Schutz des Kaiſers an⸗ 
vertraut iſt, die Vorlagerung einer ſolchen Terraſſe darum 
empfohlen, weil auf dieſe Weiſe das Schloß „gegen anarchiſti⸗ 
ſche Bubenſtücke beſſer bewahrt werden könnte.“ Dieſe Dar⸗ 
ſtellung erſcheint uns als eine etwas ſonderbare Manier, 
Stimmung für luxuriöſe architektoniſche Zwecke zu machen. 
Der Schutz des Kaiſers, der jedem Deutſchen gleicherweiſe am 
Herzen liegt, kann wohl erreicht und geſichert werden, auch 
ohne daß eine Terraſſe ſich vor der Wohnung des Monarchen 
hinzieht, und der Kaiſer wäre ohne Zweifel der letzte, der eine 
ſolche, allenfalls nach Rußland gehörende Begründung eines 
auf äſthetiſchen Erwägungen beruhenden Wunſches gutheißen 
möchte. Nach dem Gewährsmann der „Poſt“ iſt im 
Komitee für die Schloßfreiheitslotterie berathen worden, 
wie jene Erweiterung der Anlagen um das Schloß durchge⸗ 
führt werden könnte, und es iſt dabei nur „eventuell“ von 
einer neuen Lotterie die Rede geweſen; daneben ſei der 
Gedunke aufgetaucht, eine in 12 Jahren zu tilgende Prämien⸗ 
Anleihe unter Garantie hervorragender Bankhäuſer aufzu⸗ 
nehmen. Die „Poſt“ ſcheint nicht bedacht zu haben, daß 
Prämienanleihen im Deutſchen Reiche durch Geſetz verboten 
ſind. Eine Prämienanleihe etwa durch Spezialgeſetz für den 
geſchilderten Zweck zu ermöglichen, wäre fait noch ſchlimmer 
als die Zulaſſung einer großen Lotterie. Wo übrigens das 
Geld zur Amortiſation der Anleihe herkommen ſollte, bleibt 


ein Räthſel. Die ganze Sache ſteckt noch immer im Dunkeln] Keine Flächen zu 


und verlangt mit jedem Tage mehr nach Aufhellung. Es iſt 
notoriſch, daß die Pläne zur Gewinnung eines größeren 
Platzes für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal betrieben werden, 
und wenn offiziell kein Schloßlotterieplan beſteht, ſo iſt es 
doch unvermeidlich, daß beide Angelegenheiten in Verbindung 
gerathen. Würde der Reichstag beiſammen ſein, ſo wäre es 
am Platze, ja geboten, den Reichskanzler über den Stand der 
Dinge zu befragen, ſoweit das Nationaldenkmal in Betracht 
kommt. Die Aufgabe fällt jetzt dem Abgeordnetenhauſe zu, 
und die Staatsregierung ſcheint jedenfalls nichts dagegen zu 
haben, daß fie dort die Gelegenheit bekommt, ihre Mißbilligung 
aller Lotteriepläne auszuſprechen. Andernfalls würde ſie dem 
wiederholten nur allzu berechtigten Drängen der Preſſe aller 
Parteien längſt nachgegeben und im „Reichsanz.“ eine bezüg⸗ 
liche, endlich einmal aufklärende Mittheilung veröffentlicht haben. 

— Der Handelsminiſter hat, wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet, den Entwurf einer (neuen) Polizeiverordnung über 
die äußere Heilighaltung der Sonn- und Feſttage im 
Anſchluß an das Arbeiterſchutzgeſetz den Oberpräſidenten zur Begut⸗ 
achtung überſandt. Der Miniſter wünſcht, daß die Verhandlungen 
über den Entwurf zur öffentlichen Kenntniß und Erörterung 
gelangen und bringt das Rundſchreiben an die Oberpräſidenten 
im „Reichsanzeiger“ zum Abdruck. In demſelben wird u. A. 
bemerkt, daß die fünf Stunden, an welchen die Beſchäftigung 
und der Betrieb im Handelsgewerbe an Sonn- und Feſttagen 
ſtattfinden darf, durchweg vorausſichtlich ſo werden gelegt 
werden, daß fie um 7 Uhr Vormittags (eventuell im Som⸗ 
mer um 6 Uhr) beginnen und um 2 Uhr (eventuell 1 Uhr) 
ſchließen, und daß eine zweiſtündige Unterbrechung für 
den Hauptgottesdienſt und die Vorbereitung zu dem— 
ſelben ſtattfindet, deren Beginn von der Ortspolizeibehörde 
feſtgeſetzt wird. 

— Als Urheber des Beſchluſſes der konſervativen 
Fraktion des Herrenhauſes auf Ausſchließung des Herrn 
v. Helldorff bezeichnet die „Poſt“ die Herren v. Kleiſt⸗ 
Retzow und v. Durant. Wenn Graf Moltke der Fraktion 
noch angehörte, würde er verhindert haben, daß die „Inqui⸗ 
1 5 in ihr praktiſch geworden wäre. Ferner ſchreibt die 
„Poſt“: ö 

» „Mit Graf Limburg⸗Stirum und Herrn v. Rauch⸗ 
haupt ſcheint ein beſſeres Verhältniß angebahnt zu ſein. Der 
Gnadenerlaß an den Erſteren, der einen unfaßbaren Fehler nach 
Möglichkeit wieder verbeſſerte, iſt ein günſtiges Zeichen, und die 
i e letzteren zur Unterredung mit Sr. Majeſtät nicht 
minder. 
hauſes bei dem Bündniſſe mit dem Centrum bleiben, dem Kartell 
die Abſage geben und die Geſchäfte der ehemaligen Fraktion Stahl 
des Herrenhauſes beſorgen wird.“ 

Charakterfeſte Leute, das muß man ſagen! 

— Mit der neuen Ahlwardtſchen Broſchüre die den 
Titel: „Neue Enthüllungen — Judenflinten“ führt, iſt der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zufolge die Staatsanwaltſchaft bereits befaßt. Die 
Waffenfabrik L. Löwe u. Komp. ſoll vermittelſt Beſtechung der 
königlichen Büchſenmacher und des techniſchen Leiters der Fabrit 
eine große Zahl unbrauchbarer Gewehre geliefert haben. Das ge⸗ 
richtliche Verfahren gegen Ahlwardt ſchließt unſeres Erachtens 
u 1 Erklärung der Militärverwaltung 
N aus. 

— Nach Nachrichten aus Zanzibar ſollen die katholiſchen 
Miſſionen in Uganda angegriffen und zerſtört worden ſein. 
Der Biſchof babe ſich nach Bukoba geflüchtet, auch ſollen mehrere 
Mitglieder der Miſſton und zahlreiche katholiſche Eingeborene zu 
Gefangenen gemacht worden fein. Der franzöſiſche Konſul in Zan⸗ 
zübar forderte von den britiſchen Behörden unverzüglich energtiche 
Maßregeln. 

Greifswald, 19. April. Zum Ehrendoktor hat, wie der 
„Nat. Ztg.“ von hier gemeldet wird, die theologiſche Fakultät 
der hieſigen Univerſität den früheren Kultusminiſter Gra⸗ 
fen Zedlitz ernannt. 


Militärifdes. 
= Tragbare Zelte. Die Ueberzeugung, daß in künftigen 


Kriegen bei den pro en Heeresmaſſen, die ſich auf verhältnißmäßig 
ammendrängen, ein großer Theil von ihnen Nachts 


ir glauben nicht, daß die Fraktion des Abgeordneten⸗ 0 


biwakiren müſſe, hat in der deutſchen Armee zur Einführung von 
tragbaren Zelten geführt. Man hofft, dadurch die Truppen vor den 
Unbilden der we, ſchützen zu können, und hat deshalb die 
unvermeidliche Mehrbelaſtung des einzelnen Mannes in den Kauf 
enommen. Auch in Frankreich hat der oberſte Kriegsrath dieſer 
See feine Aufmerkſamkeit zugewandt. Er ping dabei, wie die „Köln. 
tg.“ bemerkt, von der Anſicht aus, daß man im Allgemeinen die Hälfte 
der Truppen in Gebäuden unterbringen könne und dem ent⸗ 
ſprechend nur die für die Hälfte der Sollſtärke nothwendigen Zelte 
mitzuführen brauche. Jedes Bataillon ſollte zu dieſem Zweck einen 
Wagen erhalten. Eigentlich waren bei den letzten großen Herbſt⸗ 
übungen auch Verſuche mit Zelten verſchiedener Art angeordnet, 
ſie blieben aber ohne rechten Erfolg, und die Angelegen⸗ 
heit wurde dem techniſchen Infanterie ⸗ Komitee zur weitern Be⸗ 
arbeitung und Exprobung überwieſen, als deren Ergebniß jetzt zwei 
Zeltmodelle vorliegen. Das eine entſpricht dem tente abrı, das 
die franzöſiſche Armee von der Mitte der fünfziger Jahre bis 
nach dem Feldzug von 1870/71 mit ſich führte und iſt für je 
einen Mann beſtimmt. Bedeutend größer und mehrere Mann⸗ 
ſchaften umfaſſend iſt das zweite, dem das Komitee den Vor⸗ 
ug giebt. Es fürchtet nämlich, man würde bei den ſchnellen 
1 des Feldkrieges oft die kleinen tentes abri, die wie 
die zweite Art auf Wagen befördert werden ſollen, von den Fahr⸗ 
zeugen nehmen und dem Mann auſpacken, und da ſich an ſeiner 
ſonſtigen Belaſtung kein Abſtrich machen ließe, würde er dann über⸗ 
mäßig beſchwert. Der franzöſiſche Infanteriſt trägt im Ganzen 
27,739 kg, der deutſche dagegen 30,981 15 Das Mehrgewicht wird 
allerdings einigermaßen durch beſſere Vertheilung der Laſt und 
Befreiung der Bruſt von allen Querriemen ausgeglichen. 


— Nochmals die Maximgeſchütze. Auch in der Münchener 
„Allg. Zig.“ wird von fachmänniſcher Seite die Anſicht ausge⸗ 
ſprochen, daß das Maximgeſchütz in der deutſchen Armee und 
Marine kaum zur Einführung gelangen dürfte. Ueber die Erfah⸗ 
rungen, welche man mit dieſem Geſchütze gemacht hat, ſchreibt man 
dem Blatte: 

Ganz abgeſehen von der ungeheuren Maſſe Munition, welche 
zum Maximgeſchütz, will man ſeine Vortheile ausnützen, gehört, 
muß man ſtets kaltes Waſſer bei der Hand haben, das, in einem 
Mantel um den eigentlichen Lauf fortwährend zirkulirend, den 
letzteren abkühlt. Das Maximgeſchütz, deſſen innerer Mechanismus 
ſo empfindlich wie der eines Ehronometerwerkes iſt, bedarf eines 
ganz beſonders geſchulten Artilleriſten, der das Geſchütz während 
des Transportes wie ſeinen Augapfel hütet. Ein unbedeutender 
Stoß, ein Anprall gegen einen Stein, kleine Sandkörner, ſelbft 
Staub genügen, um das Geſchütz außer Thätigkeit zu ſetzen. Die 
endloſen Bänder, auf welchen die Patronen durch die Kammer 
laufen, quellen bei feuchter Luft ſo an, daß ſie nicht durchpaſſiren 
und an der Sonne erſt getrocknet werden müſſen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
BC. Berlin, 16. April. „Durch Fehde zum Sieg“ — ſo 


lautete der Titel eines Romans, zu welchem die Schriftſtellerin 


Fräulein B. von dem Redakteur des verfloſſenen „Soldatenhort“ 
ezüglich der Tendenz eine Direcktive dahin erhalten hatte, daß 
der Roman den Intereſſen des Adels, der Geiſtlichkeit und der 
Behörden entſprechen ſolle, damit er ſolchergeſtalt auch die Lektüre 
jedes Soldaten bilden könne. Der Roman wurde dann auch auf 
52 Seiten abgedruckt. Nun kam aber die leidige Geld-, nämlich 
die Honorarfrage. Der Verleger S. glaubte ſich mit 
200 M. hinreichend entſühnt, da er, ſeiner Behauptung nach, in 
Rückſicht auf das jährlich ſteigende große Deficit des „Soldaten⸗ 
hort“ überhaupt nur ein ſehr geringes Honorar hätte 4075 können 
und dies auch der Autorin mit dem Bemerken mitgetheilt hätte, daß 
der Honorarſatz ſich nach der Proſperität des Unternehmens richten 
werde. Die Autorin, welche inſtändigſt um Annahme des Werks 
gedrängt und ſich gern gedruckt hätte ſehen wollen, habe ſich ihm 
gegenüber als ſehr wohlhabende Dame hingeſtellt, bei der das pe⸗ 
funtäre Intereſſe gar nicht in Betracht käme. Fräulein B. beſtritt 
in ihrer auf 1040 M. Honorar gerichteten Klage energiſch dieſe 
Behauptungen des S, ſowie die weiteren, daß der Roman den 
ohnehin ſchon kleinen Abonnentenkreis noch mehr heruntergebracht: 
ſie brachte zahlreiche Anerkennungsbeweiſe und das Gutachten eines 
Sachverſtändigen vor, der namentlich das aus dem Roman erſicht⸗ 
liche gediegene Studium alter Schlöſſer und Burgen anerkannte. 
Sie (Klägerin) habe allerdings keinen feſten Preis ausgemacht und 
ſich mit dem gewöhnlichen Honorarſatz des „Soldatenhort“ für Belle⸗ 
triſtik einverſtanden erklärt; dieſer aber habe 20 M. pro Seite 
betragen. Ein berühmter Schriftſteller habe, 


den Muth, womit fie an dieſe Arbeit heranging, bewundert, 


ſich dahin geäußert, daß ſie mit ihrer Forderung Recht habe. Der 
Verleger führte dagegen das Gutachten eines „alten 1 55 ins 
Feld, der den Roman für „langſtielig“ erklärte. Das Land⸗ und 
heute auch das Kammergericht erachteten nach alledem einen 
Satz von 10 M. pro Seite für angemeſſen. 
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Eindruck des Stückes entſchieden. Herr Or hop kann ſich dieſen] Schuld des Dichters) erſchien uns der Akademieprofeſſor Mi⸗ 
ſeinen künſtleriſchen Erfolg um fo mehr zur Ehre anrechnen, lius, während der Pedell des Herrn Bernhard durch ein all⸗ 
als die Charakterzeichnung eines Crampton Anforderungen an zuſtarkes Au'tragen der Schadenfreude und kriechenden Bosheit, 
den Künſtler ſtellt, die geiſtig weit über das Niveau der bloßen] ſowie durch die nicht ganz glückliche Wiedergabe der gebroche⸗ 


frei 


Bühnenroutine hinausgehen. Sonſt machte die Aufführung nen, polniſchen Ausſprache zu leiden hatte. Auf eine eingehen⸗ 
1 hier und da den Eindruck als erſchienen verſchiedenen[ dere Wiedergabe des Inhalts glauben wir, nachdem gerade 


Darſtellern ihre kleineren Rollen zu ſehr als „Nebenrollen“ | „Kollege Crampton“ die ganze Saiſon hindurch Gegenſtand 
um eine genauere, liebevollere Behandlung zu verdienen. Wir der Erörterung in Preſſe und Publikum war, verzichten zu 


würden das im Intereſſe der Kunſt wie der Darſteller gleich dürfen. 


ſehr bedauern. In erſter Linie gilt hier denn doch die treue 
Interpretation des Dichters und dann erſt kann es für den 
Darſteller darauf ankommen was er mit ſeiner Rolle „macht“. 
Herr Miſchke, deſſen hoffnungsvolles Talent im Laufe 
der Saiſon immer glücklicher zu Tage trat, 
Max Strähler von dieſem Vorwurf allerdings freizu⸗ 
ſprechen. Sein Spiel war auch diesmal wahr, friſch 
und urſprünglich. Recht wacker bemühte ſich auch ſeine Part⸗ 
nerin, Fräulein Peſtner als Gertrud Crampton, den Inten- 
tionen des Dichters gerecht zu werden. Wenn dies auch noch 
nicht überall gelang, ſo iſt doch das ernſthafte Beſtreben der 


Br. 


Friedrich von Bodenſtedt T. 
Am Oſtermontag, den 18. April, Abends 9 Uhr, iſt Friedrich 


war als von Bodenſtedt in Wiesbaden an der Lungenentzündung geſtorben. 


Die Zeitungen, die vor einigen Tagen eine ſchwere Erkrankung 
des Dichters meldeten, hatten uns bei ſeinem Alter und ſeiner 
Kränklichkeit ſchon auf die Trauerkunde vorbereitet. Am 22. 9 — 
1819 zu Peine in Hannover geboren, hätte er in dieſen Tagen das 
dreiundſiebenzigſte Lebensjahr vollendet. Ein reichbewegtes Reiſe⸗ 
und Dichterleben lag binter ihm, als er im Anfang der achtziger 
Jahre ſeinen dauernden Wohnſitz in Wiesbaden nahm. Urſprüng⸗ 
ch zum Kaufmann beſtimmt, hatte er dieſe Laufbahn aufospeben 
erlin 


1 
Darſtellerin höchſt ehrenwerth und der ihr geſpendete Applaus Ra fich auf den Univerſitaten zu Göttingen, München und 


war ein wohlverdienter. . 
war recht an ſeinem Platze und hielt ſich, 
dieſem Stücke von beſonderer Wichtigkeit, frei von allen gerade 
hier naheliegenden poſſenhaften Uebertreibungen. Herr Leffler 
als Max Strählers realiſtiſcher Bruder verſtand es die heitere 
Gutmüthigkeit des jungen Kaufmanns zum draſtiſchen Aus⸗ 
druck zu bringen, nahm aber nach unſerem Gefühl dieſen nur 


einbar oberflächlichen Gewüthsmenſchen doch etwas zu ſehr ihre Freiheitstämpfe 
g In fleineret Rollen ſind noch anerkennend ee auf den 5 8 zugänglichen Quellenſchriften und eigener 


als Luſtſpielfigur. 


u erwähnen: Fräulein Wohl als Agnes Strähler, Herr 
Bollmann als Malermeiſter und Herr Mathias als Kunſt⸗ 
Zu ſehr karrikirt (allerdings ſchon durch die 


akademiker. 


Herr Maſſon als Faktotum Löffler literarſſchen und lingulſtiſchen Studien gewidmet. In ſeinem 
was beſonders in ee Jahre 


ward er zum Erzieher deszungen 
Fürſten Galizin nach Moskau berufen und fand hier Muße 
und Gelegenheit, die ruſſiſche Sprache und die Sitten des Volkes 
ründlich zu ſtudiren. Von oskau aus gu er 1844 auf 
Einladung des Statthalters der kaukaſiſchen Provinzen, des Ge⸗ 
nerals Neithard, nach Tiflis, um dort eine Lehrerſtelle an einem 
Gymnaſium zu übernehmen. Die Frucht dieſer Fahrten und 
Studien war ſein Werk über „die Völker des Kaukaſus und 
egen die Ruſſen“: ein intereſſant geſchrie⸗ 


Anſchauung beruhendes Buch, das zunächſt die Aufmerk⸗ 
amkeit Men rer Kreiſe auf ihn lenkte. Seit 1847 lebte 
Bodenſtedt wieder an perſchtedenen Orten und in verſchiedenen 
Stellungen in Deutſchland. Seine im Jahre 1851 zuerſt 


erſchienenen „Lieder des Mirza Schaffn“. die er der An⸗ 
regung und dem Geiſte eines türkiſchen Dichters und Freun⸗ 
des aus dem Kaukaſus im durchſichtigen Inkognito ver⸗ 
dankten wollte, machten ihn mit einem Schlage überallhin be⸗ 
kannt und beliebt. Maximilian II. lud ihn 1854 nach München 
ein, an die Univerſität wie an feine geistreiche Tafelrunde. Boden⸗ 
ſtedt lehrte an der Univerſität erſt ſlawiſche Sprachen und ſpäter 
altengliſche Literatur. Aus dieſen Studlen ſind einmal ſeine 


Ueberſetzungen Lermontows, Puſchkins und Turgenjews und dann 


ſeine Werke über Shakeſpegres Zeitgenoſſen, Shakeſpeares Sonette 
und Sbakeſpeares Frauencharaktere hervorgegangen. In Herbft 
des Jahres 1866 folgte Bodenſtedt einem Rufe des Herzogs Georgs 
von Meiningen, um die Leitung der dortigen Bühne zu überneb⸗ 


men. So verwebt ſich ſein Name auch mit den Anfängen der 


Meininger dramaturgiſchen Kunſt. 186) hatte Bodenſtedt zwar 
ſchon die Seltung ein Theaters niedergelegt, aber er lebte vis zum 
Jahre 1873 in Meiningen. Im Jahre 1880 unternahm er eine 
Reiſe nach Nordamerika, um in allen Städten der 


Vereinigten Staaten von großem Beifall getragene Vor⸗ 
77 aus ſeinen Werken zu halten. Nach Deutſch⸗ 
land zurückgekehrt, zog er in die liebliche Stille 


ſi 
und Beſchaulichkeit Wiesbadens zurück. Bodenſtedts literariſche 
Thätigkeit war eine überaus mannigfaltige; neben muſtergiltigen 
Uebersetzungen und Bearbeitungen aus Der engliſchen und den 
ſlawiſchen Sprachen, brachte er, wie aus & nem zauberiichen Füll⸗ 
horn ſchöpfend, unermüdlich Gedichte, Dramen, Erzählungen in 
Proſa und in Verſen, kulkurgeſchichtliche und literariſche Schil⸗ 
derungen bervor. Selbſtverſtändlich ſtanden nicht alle Arbeiten 
eines jo ſeltenen Fleißes und einer ſo wandlungsfähigen Begabung 
auf derſelben Höge, Einiges aber wird einen unverlierbaren 
platz in unferer Literatur behaupten. Durch die Fülle ihrer ſinn⸗ 


reichen Gedanken wie durch den unnachahmlichen, dem Ohr wie 


dem Gemüth ſich elnſchmeichelnden Wohlklang ihrer Verſe gehören 
die „Lieder Mirza Schaffy's“ zu den Perlen nicht nur unſerer, 
ſondern der Weltlyrit. In alle Sprachen überſetzt, haben ſie dem 
Namen Bodenſtedt's die Unſterblichteit, und was noch mehr be⸗ 
deutet, die Liebe eines Jeden gewonnen, der jemals dies Büchlein 
echter Lebensweisheit, heiterſten Frohſinns und ſchöner Menſchlich⸗ 


keit in die Hand nimmt. 


hren⸗ 
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B. 0. Berlin, 18. April Ein Oberlebrer in Sachſen warmit dem 
morden einer 1 — ante und Produktenfirma bekannt ge⸗ 
Pen en und hatte durch erſteren bei * * ein Fixgeſchäft 
Salt, indem er nämlich 600 Tonnen Roggen nach allen in den 
lu nen der biefigen vereideten Makler enthaltenen Be⸗ 
ni en zu einem gewiſſen Termin verkaufte. Da Lieferun 
cht erfolgte, ſo fand die Geſchäftsverbindung bald ein Ende, do 
war daraus immerhin ein Saldo von 9184 M. zu Ungunſten des 
h berlehrers entſtanden, wegen deſſen er nun von der betr. Firma 
Böen pruch genommen und vor das Schiedsgericht der hieſigen 
örſe geladen wurde. Er wandte nun ein, daß er lediglich in 
kallſtändiger Unkenntniß derartiger Geſchäfte gehandelt und zu 
etzteren nur durch den Agenten, der ihm die Sache als gefahrloſes 
ſfferenzgeſchäft hingeſtellt, verleitet worden ſei. Er ſelbſt habe 
zur ein Vermögen von 30 0 M. und habe ſonach 600 Tonnen 
dagen überhaupt garnicht liefern können. Hiernach liege ein 
nicht einklagbares Wettgeſchäft vor, woraus ſich auch die Unzu⸗ 
ändiakeit des Schiedsgerichts ergebe. — Das Schiedsgericht er⸗ 
achtete aber dieſe Einwendungen in Rückſicht auf den bezüglichen 
Schlußſchein, worin effektive Lieferung bedungen war, für hin⸗ 
fällig und verurtheilte dieſer Tage den Oberlehrer bei Vermeidung 
richterlicher Hülfe zur Zahlung obiger Summe. Ein Depot war 
von demſelben bei der betr. Firma nicht geſtellt worden. 
— ind 


Lokales. 


* ofen, den 20. April. 
Regierungs- 2: Baurath Meſſerſchmidt von der An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion hierſelbſt iſt nach Hannover verſetzt und mit 
der Leitung der Vorarbeiten für den Bau des ſogenannten Mittel- 
kandkanals zur Verbindung des Dortmund⸗Emshäfen⸗Kanals mit 
der Weſer und Elbe betraut worden. 

br Die Kontrollverſammlungen auf dem Kanonenplatz 
werden weiter morgen, den 21. d. Mts., um 8 Uhr Vormittags 
für Reſerve⸗ und Dispoſitions⸗Urlauber der Provinzial⸗Infanterie 
Buchſtabe K bis O und Nachmittags von 2 Uhr ab Buchſtabe P 
bis S abgehalten werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 19. April. Der Kardinal⸗Staatsſekretär ; 
der „Köln. 8 chellwel ſoweit — — Hergen vz 2 
ſeine Jace wieder theilweiſe übernehmen kann. a 


„ 19. April. Die Rettungsſtati 
graphirt: Am 18. April von dem E 
deutſchen Schuner „Johanna“, Kapitän Berg, vier Perſonen ge- 


rettet durch das Rettungsboot „H. H. Meier“ der Stati t⸗ 
garten. Heftiger Oftiwind , hoher ae Boot 3 Studen 


unterwegs. 
München, 18. April. Der Profeſſor der hieſigen medizi⸗ 


niſchen Fakultät Franz Seitz und Regierungsrat eetz, der 
Dichter des Chiemſeegaues, ſind ee . 


eſt, 19. April. Wie das „Ungariſche Telegraphen⸗ 
Korreſpondenz-Bureau“ von authentiſcher Seite erfährt, iſt von 
der rumäniſchen Regierung das Verbot der Einfuhr von 
Thieren und thieriſchen Rohprodukten ungariſcher Provenienz 
aufgehoben worden. 

Bern, 19. April. Die Unterzeichnung des Handels- 
vertrages zwiſchen der Schweiz und Italien fand heute Nach⸗ 
mittag ſtatt. Der Vertrag ſoll nach Austauſch der Ratifika⸗ 
tionen, ſpäteſtens am 1. Juli in Kraft treten. Die Bundes⸗ 
verſammlung wird zu deſſen Genehmigung wahrſcheinlich, ſtatt 
auf den 6. Juni, ein bis zwei 0 
werden. 

Rom, 18. April. 
zufolge iſt die Einfuhr 
um 22 Millionen Lire 


Dem amtlichen ſtatiſtiſchen Berichte 
Italiens im erſten Vierteljahr 1892 
N Million geringer, die Ausfuhr aber um unge⸗ 
er 27 Millionen Lire größer als im gleichen Vierteljahr 


Rom, 19. April. 
Verhandlungen Rudinis 


auf die Miſſion der Sen ae verzichten. 
Giolitti. ombination Rudini⸗Saracco⸗ 


Paris, 19. April. In den erſten drei Monaten dieſes 
Jahres importirte Frankreich aus Deutſchland Waaren ie 
Werthe von 109 Millionen Francs und exportirte nach dort 
für 80 Millionen Francs Waaren. 


Paris, 19. April. In Regierungskreiſen wird die Mel⸗ 9 


dung der „Times“, zwiſchen Frankreich und England ſei über 
alle zwiſchen ihnen ſchwebenden kolonialen Fragen ſowie auch 
über die bulgariſche Frage ein Einvernehmen hergeſtellt, als 
unrichtig bezeichnet und dahin richtiggeſtellt, daß die beiden 
Mächte ſich lediglich über eine parallele Aktion zur Ver⸗ 
hinderung des Verkaufs von Kriegswaffen an die eingeborenen 
Völker Afrikas verſtändigt hätten. 

aris, 19. April. Ueber die anläßlich des 1. Mai zu 
treffenden behördlichen Maßnahmen wird von verläßlicher Seite 
gemeldet, daß keinerlei öffentliche Kundgebung, keine Anſamm⸗ 
lungen und Aufzüge geduldet werden ſollen. Im Gegenſatze 
zum vorigen Jahre haben der Miniſter des Innern und der 
Kriegsminiſter Vereinbarungen bezüglich eines eventuellen ge⸗ 
Be Vorgehens der Civil⸗ und Militärbehörden ge⸗ 

Offen. 

London, 19. April. Wie dem 
aus Dokohama vom 18. d. M. gemeldet 
Ei Kommiſſion von 7 Mitgliedern ernannt zur Prüfung der 
un wegen Reviſion der Handelsverträge zwiſchen Japan 

Weſtmächten. 8 
will je, 18. April. Der Unterrichtsminiſter Pawlo⸗ 
ch iſt geſtorben. 


„Reuterſchen Bureau“ 


20. April. Das Miniſterium iſt auf der Baſis 
Erſparniſſe rekonſtruirt. Rudini behält das Prä⸗ 
> das Aeußere, Nicotera übernimmt das Innere, 

ie Schatzverwaltung, Cadollini die Finanzen, Branca 
fentlichen Arbeiten, Riccietti den Krieg, Saintbon die 


acta 
ſidium und 
Luzzatti d 
die 5 
M 


Handel und Verkehr. 


* 2 
14 April ertin, 19. April. Wochenüderſicht der Reichsbank vom 


Wenne 


ochen früher einberufen B 


wird, hat der Mikado U 


Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 


n Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
agen Münzen) das Mart fein zu 1392 Mark 
Ma 


berechnet 935 879 000 Abn. 2888 000 
2) Be * an Reichskaſſenſch.⸗ 24 853 000 Zun. 839 000 
3) do. Noten anderer Banken 10 297 000 Zun. 721 000 
4) do. an Wechſerrrn = 568 931000 Abn. 5582 000 
5) do. an Lombardforderung.⸗ 98 323 000 Abn. 6 896 000 
6) do. an Effekten 7 883 000 Zun. 885 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven Pe kfin 33 038 000 Abn. 512 000 
a a. 
8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds 5 30 000 000 unverändert. 
10) d. Betr. d. mal. 55 = 969 686 000 Abn. 38 811 000 
11) der ſonſt. tägl. fälligen 
N Verbin hen = 551 723 000 Bun. 23 374 000 
12) die ſonſtigen Bafliva . = 3949 000 Abn. 105 000 


Der Feiertage wegen etwas verſpätet wird heute der Ausweis 
der Deutſchen Reichsbank vom 14. April veröffentlicht, der eine 
weitere Abnahme der Anlagen konſtatirt. Das Wechſelportefeuille 
weiſt eine Abnahme von 5582000 Mark, der Beſtand an Lombard⸗ 
forderungen eine ſolche von 6896 000 Mark auf, und zu gleicher 

eit find die Giroeinlagen um 23 374 000 Mark geitiegen. In 
Ser deſſen iſt die Notenzirkulation um 38811000 Mark zurück⸗ 
egangen, während der Metallbeſtand ſich um den nicht erheblichen 
Betrag von 2888 000 Mark verminderte. Die ſteuerfreie Noten⸗ 
rejerve berechnet ſich auf 293 460 000 Mark gegen 255 968 000 Mk. 
in der vorigen Woch 
* Wien, 19. 


vom 15. April“.) 
Notenumlauf 5 396 192 000 Abn. 4 611 000 Fl. 
Metallſchatz in Silber 166 511 000 Bun. 230) „ 
do. n Gold 54 640 000 Zun 1400 „ 
n Gold zahlb. Wechſel 24.865 000 Abn. 82000 „ 
ortefeuille 133 914000 Abn. 7 109 000 „ 
. 22 773 000 Abn. 927 000 „ 
8 potheken⸗Darlehne 116 790 000 Abn. 90 C00 „ 
fandbriefe im Umlauf 111872000 Zun. 176 000 „ 


Steuerfreie Notenrejerve . . 56 108 000 Zum. ) ” 

*) Ab= und Zunahme gegen den Stand vom 7. April. 

** Wien, 19. April. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 8. bis 14. April 452 890 Fl., Mindereinnahme 4156 Fl. 

Newyork, 18. April. Die Börſe war Anfangs feſt 
und lebhaft, zum Schluß ſehr feſt bei geringem Geſchäft. Der 
Umſatz der Aktien betrug 393 000 Stück. Der Silbervorrath wird 
auf 2 800 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverfäufe betrugen 50 000 
Unzen. Die Silberantäufe für den Staatsſchatz betrugen 245 000 
Unzen zu 86,90 à 86,98. 


Marktberichte. 

Berlin, 16. April. [Butter⸗Bericht von Kup 
Schultze und Sohn in Berlin.] Das, Geſchäft verlief in 
dieſer Woche in einer recht günſtigen Stimmung, wiewohl die 
Bufubren in feiner Hofbutter gebr. bedeutend waren, ſo beſtand 
doch nach allen Sorten überaus rege Nachfrage und konnten nicht 
nur die friſchen Einlieferungen, ſondern auch die angeſammelten 
Läger der Vorwochen zu unverändert feſt behaupteten Preiſen 
ſchlank plazirt werden. Landbutter wurde reichlich zugeführt, jedoch 
gelang es nicht, ſelbſt zu ig Lam Preiſen hierfür Nehmer zu 
finden, da der Feſtbedarf hierin bereits gedeckt war und Käufer 
nach dem Feſte billigere Preiſe erwarten. — Amtliche Noti⸗ 
rungen der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Kommiſſion. Im ere franko Berlin an Produzenten 
bezahlte Abrechnungspreiſe. Butter. Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
utter la. per 50 Kilo 101—104 Mk., Ila. 98100 Mk., 3 
95—97 Mk., abfallende 90—94 M., Landbutter: 0 
8890 M., Netzbrücher 86—88 M., Pommerſche 88-90 M. 
Polniſche 87—89 Mk., Schleſiſche 88—90 Mk., Margarine 40—70 
M. Tendenz: Bet gutem Feſtbedarf blieben Preiſe unverändert. 

Breslau, 19. April (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bertcht. 

Roggen p. 1000 Kilo — Gef —,— Er... abgelaufen 
Kündigungsſcheine —, p. April 217,00 Gd. p. April⸗Mai 215,00 Gd 
Hafer (p. 1000 Kilo) p. April 146,00 Gd. Rü bo (p. 100 Silo) 
b. April 55,½ Br. Spirirus p. 100 Liter à 100 Proz) ohnt 
Bub: get 50 und 7 M. Verbrauchsabgade gekündigt —,— 

iter, p. April (50er) 58,50 Gd. April (70er) 39,00 Gd., April⸗Mai 
39,00 Gd. une 9 41,00 Gd. Auguſt⸗September 41,00 Gd. 
Zink. Ohne Umſatz. Die 1 

O. Z. Stettin, 16. April. (Wo gen bericht.) Im Waaren⸗ 
geſchäft war es in der verfloſſenen Woche wegen der Nähe des 
Sure ſtill und kamen Umſätze von Belang in keinem 

rtikel vor. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 4200 Ztr., vom Tranſitolager 
ingen 500 Ztr. ab. Die Tendenz an den Termin⸗Märkten war 
in der vergangenen Woche eine entſchieden beſſere. Auch an unſerem 
Platze war die e und kam es zu einigen 

rößeren Abſchlüſſen. Der Markt ſchließt feſter. — Notirungen: 
den Ceylon und Tellicherries 105-114 Pf., Menado 
braun und Preanger 122 bis 140 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 115 
bis 120 Pf., Java blank bis blaß gelb 108 Pf., do. grün bis 
ff. grün 99—102 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 103— 108 Pf., 
do. grün bis ff. grün 97—100 Pf., Campinas ſuperior 80—85 Pf., 
do. gut reell 75—78 Pf., do. ordinär 65 —70 Pf., Rio ſuperior 76 
bis 18 Pf., do. gut reell 72—74 Pf. ordin. 60-65 Pf. Alles 

anſito. 

Heringe. Das Geſchäft war, wie immer in der Woche vor 
1 ſehr ruhig und wurde nur der dringendſte Bedarf dedeckt. 

e Preiſe haben inzwiſchen keine Aenderung erfahren. Bet kleinen 
Poſten bedaugen Schottiſche Oſttüſten⸗Crowufulls M. 32 
geſtempelte Vollheringe M. 29 bis 33, Crownmatfulls M. 27¼ 
bis 29, Medium Fulls M. 27 29, N Matties Mk. 23 
bis 24, Crownihlen und Crownmixed M. 22—23, Weſtküſten Baus 
M. 25— Medium ⸗Fulls M. 21-24, Harmouther Fulls 

2627, Medium Fulls M. 23—24, Maties M. 20—21 
unverſteuert. — Auch in Fettheringen kam es nur zu kleinen 

mſätzen bei unveränderten Preiſen. Notirungen: Kaufmanns⸗ 
M. 33—35, Großmittel M. 29—32, Reellmittel M. 21—24, 
Mittel M. 14—17, Kleinmittel M. 10—11, Sloeheringe M. 17 
bis 19 unverſteuert. — Schwediſche Fulls M. 18— 21, nach Größe, 
do. Ihlen M. 10—12 unverſteuert. — Mit den Eiſenbahnen wurden 
vom 6. bis 12. April 843 Tonnen Heringe verſandt, mithin be⸗ 
trägt der Total-Babnabzug vom 1. Januar bis 12. April 52 006 
Tonnen, gegen 51025 Tonnen in 1891, 64 768 Tonnen in 1890 in 
gleichem Zeitraum. 


Veobpach en zu Poſen 
eee April W 


emp 
i. Celſ 
Grad 


Wetter. 


Nachm. a 789 
19. Abends 9 757,1 N ſtark 148 
20. Morgs. 7 758,5 NW ſtark 1 pH 
Am 19. April Wärme. Maximum 92° Celi. 
Am 19. = Wärme⸗Minimum + 25° = 


e. 
April. Ausweis der öſterr.⸗unga riſchen Bank] 5p 


33, un⸗ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 19. April Morgens 1,20 Meter. 
5 = 19. =: Mittags 12 = 

20. = Morgens 125 = 


Celegraphiſche Vörſenberichte. 
e. 


FJonds⸗Kurſ 
aub 19. April. Sehr ſtill. 
old in Barren pr. Kilo 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 116,00 Br., 115,50 Gd. 

Breslau, 19. April. Reſervirt. 

Neue Zproz. Reichsaagleihe 85 80, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 97,00, 
Konſol. Türken 19,60, Türk. Looſe 76,10, 4proz. ung. Goldrente 
93,50, Bresl. Diskontobank 94.00, Breslauer Wechslerbank 9500, 
Kreditaktien 168,90, Schleſ. Bankverein 109 90, Donnersmarckhütte 
81,10, Flöther Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellchaft. 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 120,25, Oberſchleſ. Eiſenbahn 56 25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 87,00, Schleſ. Cement 120,00, Oppeln. 

ement 9200, Schleſ. Dampf. EC. —.—, Kramſia 119,25, Schleſ. 
inkaktien 192,50, Laurahütte 1 


= * 


09,50, Verein. Oelfabr. 86.00, 
ſterreich. Banknaten 171.05, Ruſſ. Banknoten 207,00, Gieſel 


ement —,—. 
jr a. M., 19. April. (Schlußkurſe Ziemlich feſt, ſtill. 

Lond. Wechſel 20,415, 4proz. Reichsanleihe 106,90, öſterr. Silder⸗ 
rente 80,90, 4½ proz. Papierrente 81,00, do. 4proz. Goldrente 95,39, 
1860er Looſe 126,00, 4p roz. unyar. Goldrente 93,10, Italiener 88,6), 
1880 er Ruſſen 92 80), 3. Orientanl. 65,40, unifiz. Egypter 97,40, 
konv. Türken 19,60, 4proz. türk. Anl. 84 40, 3proz. port. Anl. 26 80, 
oz. ſerb. Rente 81.00, 5proz. amort Rumänier 98,00, Eproz, 
konſol. Merit. 82,80, Böhm. Weſtb. 301, Böhm. Nordbahn 155,70, 
Franzoſen 2457, Galtzier 180 , Gotthardbahn 136.70, Lombarden 
77%, Lübeck⸗Blichen 144,30, Nordweſtbahn 180, Kreditabten 270, 
Darmſtädter 134,30, Mitteld. Kredit 98,00, Reichsb. 149,70 Disk. 
Kommandit 189,00, Dresdner Bank 140,30, Bartier Wechſel 81,20, 
Wiener Wechſel 170,50, ſerbiſche Tabaksrente 81,20, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 119,80, Dortmund. Union 57,30, Harpener Bergwerk 145,00, 
118,60, 4proz. Spanier 59,30, Mainzer 109.20. 
tdiskont 1¼ Proz. * per komptant. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 269 ¾, Dist.⸗Kommandtt 
188,60, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener 145,00, Lombarden —. 
Staatsbahn —,—, Nordd. Lloyd —.—, Türken —.—. 

Wien, 19. April. (Schluß⸗Kurſe.) Platzkäufe im blick 
auf die Valutaregulirung ſteigerten beſonders beide Kreditaktien 
und Renten, fünfprozentige ausgenommen; Bahnen vernachläſſigt. 
Schluß auf Berlin allgemein reſervirt. 

Deiterr 4½% Papierr. 95,40, do. 5proz. 101,90, do. Silberr. 
94,80, do. Goldrente 110,25, proz. ung. Goldrente 109,40, Hproz. 
dr. Papierr. 101,45, Länderbank 205,75, rr. Kreditatt. 316,25 
ungarx. Kreditaktten, 349 25 Wien. Bk.⸗V. 112,00, Elbethalbahn 231 50, 
Gallzier 212,25, Lemberg⸗C zernowitz 249,50, Lombarden 88,10 
Nordweſtbahn 210,50, Tabaksaktien 164.00 Napoleons 9,50 ¼, Mark⸗ 
noten 58,55, Ruſſ. Banknoten 1,2 %,. Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 100,00. 

Paris, 19. April. (Schlußkurſe.) Stimmung anfangs ge⸗ 
drückt auf bulgariſch⸗türkilche Diſſonanzen, ſpäter etwas feſter, Ge⸗ 
ſchäft aber ſehr ſtill, für Italiener etwas Deckungsbedarf, Parket⸗ 
werthe behauptet, Rio Tinto befeſtigt. 

3 proz. amortifirte Rente 97,55, 3 proz. Rente 96,77 ½, 4½ proz. 
Anl. 105,72 ½, Italien. 5% Rente 88 80, öſterr. Goldr. 93 /, 4% 
ungar. Goldr. 93,18, 3. Orient⸗Anl. 67,25, aproz. Ruſſen 1889 
92,60, Egypter 491,87, konv. Türken 19.67, Türkenlooſe 72,30, 
Lombarden 215,00 do. Prioritäten 303,00, Banque Ottomane 554,00, 
Panama 5 proz. u 17,00, Rio Tinto 425,60, Tab. Dttom. 
347,00, Neue Zproz. Rente 96,80, 3proz. Portugieſen 26°,, Neue 
Zproz. Ruſſen 75%,. 

London, 19. April. (Schlußkurſe) Feſt. 

Engl. 2¾ proz. Conſols 96°/,,, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
Italien. 5proz. Rente 88 ½, Lombarden 8½, 4 proz. 1889 Mußſen 

Serie) 92¼, konv. Türken 19¼, öſterr. Silberr. 79, öſterr. 
Goldrente 92 ¼, Avroz. ungar. Goldrente 92 ¼, Aprozent. Spanier 
58 ¾, 3½ proz. Egypter —, 4proz. unific. Egypter 97%,, 4 proz. 
gar. Egypter —, 4½ proz. Tribut⸗Anl. 94, 6proz. Mexitaner 83 ¼, 
Ottomanbank 12 ½, Suezatttien —.—, Canada Pacific 91½, De 
Beers neue 13¼, Platzdiskont 1'/,. 

Rio Tinto 16¼, 4proz. Rupees 67¼, öproz. Argent. Gold⸗ 
Anlethe von 1886 67¼, Argentin. 4%,%.03. äußere Goldanleite 38, 
Neue Zproz. Reichsanleihe 81½½, Silber 39%, 

eute keine Wechſelbörſe. 
enos⸗Ayres, 16. April. Goldagio 244. 
Rio de Janeiro, 18. April. Wechſel auf London 11¼ 


Produkten⸗Kurſe. 
Königsberg, 19. April. Getreidemarkt. Weizen unverän., 
Roggen feſt, loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 194,00. 


erſte 
unverändert. Hafer unveränd., loko per Pfd. Zollgewicht 144,00. 
Weiße Erbſen p. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. Spiritus p. 100 
Liter 100 Proz. loko 62, p. April 62, p. Mai 62. — Schnee. 

1 19. April. Getreidemarkt. Weizen loko feſter. 
Umſatz 50 Tonnen, eizen bunt und hellfarbig —, do. hellbunt 
207, do. hochbunt u. alafig 21213, Regultrungspreis zu freiem 
Verkehr 212, do. p. April-Mai Tranſit 126 Pfd. 171, do. p. Juni⸗ 
Juli Tranſit 126 Pfd. 171. Roggen loko feſter., inländiſcher per 
120 Pfd. 202 —4, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit —, Regu⸗ 
lirungspreis zum freien Verkehr 204, do. 5 April-Mat Tranſtt 
1%0 Bid 165. — Gerſte große loko —. Gerſte kleine loko 153. 
Hafer loko —. — Spiritus p. 10 000 Ltr.⸗Pro 


Erbſen loko 3. 
loko kontingentirt 61,50, nichtkontingentirt 40,00. — Wetter: Ver⸗ 


änderlich. 


Köln, 19. April: (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger lolo 2,0, 


i Br 0 
ci 20,68 er Sul 
fremder — . Rüböl loko 57,00, 


1 d., 9 L = Alt 1023 ez. 
3⁵ 5 Sproz 1 e he Hit.) Raffintries 


r. 
i Uoland middl. loko 37 Pf., * 
Baumwolle. Geſchäftslos Uu e Lern 1 


Bf., Juli 37%, Pf., Auguſt 


g. 33 Br 


Hamburg, 19 April. Geireidemartt Weizen loto feft, bolt. 


loto neuer 200208. — Roggen loko feſt, meckler b. loko neuer 
195—220, ruſſ. loko feſt, neuer 180 —185. Hafer feſt. Gerſte 
ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, iofo 55,00. — Spt ver 


* oleum ruhig Standard white loto 5,80 Br., der 
Aug ⸗Dezbr. 585 Br. — Wetter: Bewölkt. 
Hamburg. 19. April. Kaffee. (Nachmittaasbericht.) Good ave⸗ 


ey 
5 a 


ER IR DE VEN ETF EEE TUTT 753 8 
. a 2 * r 8 5 e eee N ECC ne N — em 
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erfuhren einen ähnlichen Aufſchlag, doch war das Geſchäft be⸗ 

ſchränkt, da die Abgeber ſehr knapp waren. . 
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kg. Loto 

1885 Frage. Termine 8 Gek. 50 Ton. Kündigungspreis 


Hamburg, 19. April. Zuckermaxkt (Schlußbericht.) Rüden: (New) p. Mai 46, p. Juni 45¼, uli 45 ¾. Rother Winter⸗ 
Er uder I. Brobuft Baſis 88 vt. Rendement neue Uſance, fre | weizen Toto 100%. = 2,90 Rio 2 7010 nom. mel (Spring 
ord Hamburg ver April 13,02%,, per Mai 13,07/,, per Auguft clear) 3 D. 55 C. Getreidefracht Rot 
13,50, p. ne. 12,70. Matt. Wetzen p. April 93%, p. Mat 91%, p. Yunt 958 p. Juli 900 

9. April. Produktenmarkt. N21 7 loko 0 De Kaſſee Nr. 7 low orb. b. Mai 12,07, p. Juli 11,62. 92,5 M. Loko 190—218 M. nach Qualität, Kieferungsaualttat 

Frühjahr 916 Gd., 9,18 Br., ver Mai⸗Juni 8,88 G Weizen eröffnete träge auf Berfänfe 8 Platzſpekulanten, 192 M., per dieſen Monat und per Avril⸗Maf 191—193,5 bez. 

. Herbit 8,35 Gd. 8,37 Br. Hafer 7 Frühjahr 5,50 05. 8555 Br ſpäter beſſer infolge reichlicher Deckungen der Baiſſiers und auf ver Mat-Xumt und per Juni⸗Jull 191—193 bez., per Juli. 88 . 
deu⸗Meats 4,98 Gd., 5,05 Br. Koblrads 12 25 Gd., 12,30 Br. — Berichte von Ernteſchäden aus Frankreich. 189—190,75—190 bez. Kündigungsſchein vom 9. April & 188,5 M. 

Wetter: Veränderlich. Mais allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs. verkauft. 

Amsterdam, 19. April. Java⸗Kaffee good ordinarn 53. Chicago, 18. April. Weizen p. Mai 81°/,, p. Juni 81/3. Roggen per 1000 Kilo. Loko ſtill. Termine höher. Gek. 

Amſterdam, 19. April. Getreidemarkt. Weizen auf 1 Mais per Mai 40¼. Speck ſhort clear 6,00. Pork p. Mai 9,92. 800 Fo Kündigungspreis 202,5 M. Loko 196-203 Mart nach 

10 p. Mai 215, p. Nov. 217. Roggen loko ſtill, do auf Weizen ſteigend auf Berichte über ungünſtiges Wetter, ſchwächte Qualität Lleferungsanalität 21 M., per dieſen Mona! — bez. 


mine höher., p. Mat 194, 5 en 8 Raps p gerd ft —. ſich jedoch ab, weil Visible ſupply höher geſchätzt als erwartet, per Aprll⸗Mal 201,75—201,5—203--202,5 bez, per Mai⸗Ju 
Rübd 14th 26% 2 Mai 24 un p. Herbſt 25 dann wieder fteigend auf Berichte über Ernteſchäden in Europa. 195,75 — 195,5 —197,5 197,25 bez, per Juni⸗Juli 190,75 — 190,5 bis 
Amſterdam, = ril. Bancazinn 55. Mais ſteigend auf Berichte über ungünſtiges Wetter, dann 192.5192255 bez., per Juli⸗Auguſt 176,25 — 178,5 —178,25 bez., 
a weiterhin wieder beſſer auf Abnahme der ſichtbaren Vor⸗ 
räthe 


Berlin. 20. April. Wetter: ſchön 
eee 19. April. Weizen per April 92½ C., per Mai 


Bonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 19. April. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
feſter Haltung und [mit zumeiſt wenig 1 zum Theit 
etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet; aber das Geſchäft 
entwickelte ſich bei großer Zurückhaltung der Epelulatlon im All⸗ 


* Ferne 1000 zit eelcgs Grobe und fl 

erfte eblos. Große und kleine 140—190 M. 

. er 0 Lore böter. Termine fie 
afer per 1 5 er. Termine ſteigend. Gek. 
200 gatet Kündigungspreis 148 M. Lok 145172 M. nach 
Qualität. Lieferungsqualität 150 . Pomm. mitte. bis guter 
148162, feiner 166—168 at Bahn bez., ſchleſ. mittel bis u 
147—160, feiner 165168 ab Bahn bez., p. Dielen Monat — bez., 
. Aprtie Dot 148—148,5 bez., per Mal- Jun 148,5 149,5 bez., per 

zun. „Juli 148,5 — 150,75 5 per Juli⸗Auguſt — M. 

Mais ver 1000 Kilo. Lode feſter. Termine höher. Get. 
— Te Kündigungspreis — M. Loto 120—125 M nach Qual. 


Antwerpen, pril. Getreidemarkt. Weizen beſſer. 
Roggen ruhig. Safer 921 88 Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 19. J. Petroleummarkt. Schlugvericht) Sal: 
finirtes Tue weiß — 14 Br., p. April — Br., p. Mai 
14 Br., p. Sept.⸗Dez. 14½ Br. Feſt. 

Antwerpen, 19. April. (Zelegr. der Herren Wilk 
Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., p. Mai 4,70, Ju 4 480 
Auguſt —, entfernte Termine 4,85 Käufer. 

Paris, 14. April. Getreidemaktt. . ae Sede 

April 24,00, 5. Mai 24.40, p. Mai⸗Auguſt 24 p. Sept.⸗ 
Sezbr. 25,90, t 8 b. 5 18,50, p. Sept de . 16,30. 


%', O 


Ar — — — in A me 


tra N 1,70, o. Mat 52,20, ge uit 53.00, 
2 Sept Be. 5200 b r Schau 50 Apel 58 2.2. a fremden Vörfenplägen vorliegenden Tendenzmel⸗ Per, Dielen deen —, ber Aprti-Mot 114,75—115 bez, per Mais 
pr. m 2 De . r. 5 Wat run h 8 dungen lauteten ziemlich günſtig, gewannen aber hier keinen be⸗ Set 9 Juni⸗Jull —, per Juli⸗Auguſt —, per September⸗ 
Dez 40,50. — Wetter: Veränderlich. merkenswerthen Einfluß auf die Stimmung. Im weiteren Ver⸗ Erb Si 1000 Kilo. ande are 100-240 M. Futt 

Haris, 19. April. (Schlußbericht.) Robzucker träge, 88 Pro⸗ laufe des Verkehrs machten ſich wiederholt kleine Schwankungen 62-170 M. 6100 Qualität Futterwaare 

1 Fe 18955 Zucker weich, Nr. 3 per 100 Milo der Tendenz bemerklich und der Schluß blieb bei andauernd ruhi⸗ Nogsenmebl Nr. 0 und 1 * 100 Kilo brutto inf! 
b. A il 1 37,12. zu 37,37, 2. Mat = Auguſt 37,62%/,, ger gem Geſchäft ziemlich feft. Termine höher. Gelündigt — Sad. Kündig pr 13 ker 
En: „Jan. 35,37 ei 75 Der Kapitalsmarkt wies unverändert foi Saltung für heimtjche | pieſen Wong —, per Art, Mai 27 2 rn ee er 

ſolide Anlagen auf; Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſolidirte 26 6,85 27,05 bez, per Junf⸗Jult 8 Br ee j 


Anleihen etwas lebhafter; fremde, feſten Zins tragende Papiere 

waren behauptet und ruhig; Ungariſche 4 prozent. Goldrente feſter, 

N ſchwach, Ruſſiſche Roten anfangs feit, dann abgeſchwächt. 
r Privatdiskont wurde mit 1½ Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet ſetzten Ötterreiclice Kreditaktien 
feſter ein und gingen weiterhin mit einigen Schwankungen ruhig 
um; Franzoſen waren nach feſtem Beginn etwas abgeſchwächt; 
Lombarden und Buſchtiehrader feſt, 1 Bahnen ſchwach. 

ich Marken 8 lagen ſchwach und ruhig, nament⸗ 

arienburg⸗Mlawka mehr angeboten. 
Bankaktien ziemlich feſt; die ſpekulativen Deviſen unter Schwan⸗ 
kungen behauptet, DiskontoKommandit⸗Antheile etwas lebhafter. 

Induſtriepapiere wenig verändert und ruhig; Montanwerthe 
im Laufe des Verkehrs nachgebend. 


Produkten - BDörfe. 


— bez, p. Septbr. ⸗Oktober — bez. 
Mübs l b. 1m Kilo mit Fat. Feſter Gekündigt 700 Bir. ] 

Kündigungspreis 538 M. Lofo mit Faß —, per dieſen Peonar — 

bez., 885 April⸗ Ma 53.8 — 54,1 bez., per Septbr. Okt. 51,7—51,6 


bis 52 bez. 
2500 Rartoffelftärte d. 100 > drutto incl. Sad. 
Loko 32,75 M. — Feuchte dal. 8 lolo 18,50 N. 
Kartoffel mehl p. 100 Kilo brutto en Sack. Volt 32,75 M. 
etroleum. (Raffintrtes Standard white) p. 100 suo mit 
Poſten von 100 Ztr. Termine —. Gelündigt — Nuo 
A — M. Loko —, p. dieſen Monat — M., 
er Pekin en Re 
Sptritn k. Verbrauchsabgade p. 100 Otr & 100 
Proz. = 1000 Proz. nach Tralles. 96 be a — Ltr. Kündt⸗ 
aungspreis —,— M. Toto ohne Faß 60,9 b 


‚Samen 1 April. An der ae 4 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Ka 
Liverpool, 19. April. Getreidemarkt. Weizen unverändert, 
Mehl 5 Diais ı ungefähr 1 d. niedriger. — Wetter ſchön. 
ull, April. Getreidemarkt. Weizen ruhig aber feſt. 
etter: Schon. 

Glasgow, 19. April. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 6959 Tons gegen 4364 Tons in derſelben Woche |! 
des vorigen Jahres. 

Glasgow, 19. be 7 5 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 ſh. nomine 

Newyork, 19. April. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Groß 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Gro 


britannten 70 000, do. nach Frankreich 124000, do. nach anderen Berlin, 19. April, Die Getreidebörſe zeigte heute eine ſehr Spiritus mit 70 M. Verbrauch sdbond p. 100 Str à 
N gm des Kontinents 32 000, do. von Kalifornien und Oregon nach feſte Tendenz. Grund war, daß während der jüngſten Tage rauhes, Proz. 10 0% Ltr. ＋ 77 0% nach Tralles. Gekündigt —.— Etter. 
g trockenes Wetter mit Oſtwind vorgeherrſcht hatte und des Nachts Stindigungspre is — Loko ohne Faß 41,4 bez. 


9 —.—, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
ſtärkere Fröſte eintraten, welche ungünſtig auf den Saatenſtand 

gewirkt haben. Dazu kam ſtarker Begehr nach effektiver Waare 

von allen Richtungen her. Vom hieſigen Lager iſt unter Anderem 

eine Partie Weizen nach Danzig verkauft worden, eine Partie un⸗ 

kontraktlicher Roggen nach Stettin. Für letzteren Platz iſt in Ham⸗ 50 000 Ltr. Kündigungspreis 40,8 M., Kündigungs⸗ Schein vom 

burg ein größerer Poſten Kalifornia⸗Weizen zu 205 M. cif Stettin 13. Arlt Aa 40,2 bez., zer dieſen Monat u. per Art Mat 40,7 bis 

gekauft worden. Von den zur Kündigung kommenden Partien ift | 41 I per Mat-Xuni 40,9—41,3 5806 per Juni⸗Juli 41,5 bis 

nur ein geringer Theil kontraktlich (von den 18 Kündigungen am 515 8 255 per Jul: Auguſt ER Rt per Au uſt⸗Sept. 42,5 

Sonnabend waren es nur vier Scheine), jo daß z. B. die Mühlen | b — 42,9 bez., per Sept.⸗Okto 41.2 — as 8 per Okt.⸗ 

von den 9000 Tonnen Roggen, zu deren Abnahme ſie ſich ver⸗ Nos. 03-105 Ye per Nov. Dez 99,4. 39.6 

pflichtet, bisher nur 2500 Tonnen erhalten haben. Das Geſchäft Weizenmehl Nr. 00 28,5 — 26,00, Nr. U 85 75 24,00 bez. 

war nur mäßig, da die Inhaber . waren. 8 Feine Marken über Notiz bezahlt, | 

und Roggen zogen um reichlich, 3 M., Hafer um 4—5 M. a MNoggenmehl Nr. u. 1 27,25—26,25 be; h bo. feine 

an n Roggenmehl war die Haltung feſt, das Geſchäft aber fl Marker Nr. 0 u. 1 30,00— 27.25 bez., Nr. 0 1½ böber als „ 
piritus feſt. Loko wurde 40 Pf. höher bezahlt. Termine| Wr. © ur 1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sack. 


Spiritus mit 25 M. Verb rauchsabgabe p. 100 Litec à 100 
Proz. = 10 000 Proz. 2 Tralles. Gekündigt — Bir. Kürdi⸗ 
gungspreis — N. o mit Faß —, p. dieſen Monat —. 


en 18. er 908000 Duel an Weizen 42 056 000 
. mit 70 Ne. Verbrauchsabgabe. Feſt und höher Get. 


Buſhels, do. an Mais 
Newyork, 18 hr. Baummollen-Wocenberidht. Zufuhren 
in allen Untonshäfen 65000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
54 000 Ballen, usfuhr nach dem Continent 63 000 Ballen. 

Vorrath 896 000 Ballen. 
Newyork, 18. April. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipeline cer⸗ 

tificates per eg on Weizen per Juli 

Newyork April. Wasrenberiht, Baumwolle in New⸗ 
Vork 7, do. 2 . 6. Raff. Petroleum Standard 
white in New⸗Pork 6,10 Gd., do. 8 white in Saen 
6,05 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,40, 50. Pipel ne 
Certificates ger Mai 598. Ziemlich ſeſt. Schmalz loko 6,52, do 
Rohe u. Brothers 6,90. Zucker (Fair vefining Muscovad.) 2¼. Mats 


. 


Feste Umrechnung: 1 Lire Ster! = 2 M. 10. Doll. = ¼ Mi. Rub. — 36 M. 2 I fl w. 12 südd, Wösterr, — 2. Im fl. woll. W. I M. Zu Rf., I Franc oder 1 Lira oder | Pesata — 80 Pf, 


SE -Riu[oz- +20) |] Bauzss.Humb.| 6 


ril,J@enson.20. T. — |104,60 bz onw. Myp«Pf. “eh 102,25 8. waerson-Terus 
Bank-Diskonto. weonserv.1BAprige nen Er- % cb. Gd. fab. aa ua ee e., > so. se, vilrz.110),5 Moabit...) — |13290 hz 
. Amsterdam.. 1 ar BT. te 8 42 ee, 5 Hr bz veichseibann |? 5 de. dir, waren, 100114 101,66 nz G| "assage......, 34 een 22 
’ tendon „u. = o neues 0 mG = 97 m 8 rz ih d. Linden) U 
27712. 8 T.| e Le dect. Pf. 88, 47,1161,50 0 eps — 0760 be Berl.Eioktr-w.| 8 14 26 4 
* Wien 4 2 8 170,60 bz do. St.- nt. 80 4 fi. Gd. ital, Mitteim. 53 92, d Borl. Lsgerhotf 0 82 50 8. 
1 vstersburg 6 12:6 > 8. Span. Schuld- 4 69,75 m ital.Merid.-Bah| 72/4 122.0 bz do.do.St.-pr.| — 113,00 a. 
0 Warschau..| 55 | 8 Er. 1 Türk.A. 1865in Löttich-Lmb, „| — | 19,84 br rena Br., Mai] 0 | 5425 @ 
j n Berlin.3,Lomb. 3} u. L. Privatd, 14 6. Pfd.Sterl.ov.| I Lux. Pr. Henril — | 57.50 u d 90. Bori. Bock-Rr.| 0 | 55,25 u 
i — 5 do, do. 1 2. a Isohweiz.centr| — 35,30 te a ‚Nateyp. — 85 Schuitheiss-Br| 16 —.— = 
Veld, Banknoten u. Coupons 0. 3 8 9 8 2 G do. Nordost — 116,40 b 4 2 2. . 2 1151147, 1 2 sal. Onlw.. » 152 8 
Tecveregns 2.27 6 5 34784 82 oe ee de. Glen. — | 70,70 b. fes. Coe Nase 87 » s 3% mi. 
— 16,22 © \ 5: „Oblig do. Westb, 5 Kursk-Kiewoonv|t | 86,64 bz DynamitTrusi| 14 ; 
4185 G. . ih 103,25 7 vk.400Fro.-L.| — | 75,79 » Westsiaili = W870 nnd. ‚25 »ü 
Gold-Dollars .. . an. Sts.-A. 36 Trib-An! 4¼ 98,60 8 estsicilian. . „50 vr osowe-3obast, vaust.Zuoker| 8 7150 mG 
1 Engl. Not.! Pfd.Sterl. an G 5 g 0 e nd ars en osc0-Jaroslow - do. | 8%, "60 *. | 
7 — B 2 2 * „erte 2 1 
g Het. Noten 106 N.. | 170,80 er . . o. Eid .- A. 42 7% . Eisenb.-Stamm-Priorität. | 55: Alam zur Bat Seeds. 34489 8 ummiMarsg 
* 100 f 208.75 tw do. 1890 FIR 200 8. o. do., do 4 101,60 ba „Handel gi 5 131.3) oz ION . 20 1251.00 ir 
Russ. Noten — do. Daira-S. 95,50 o. Papier -Hnt. 5 | 86,49 nr Altdm-Golberg| . x ie = — % 127,00 . (de,, Schwund 166,20 @ 
Deutsche Fonds u. Staatspap. ES 0. Loose... — 125850 4 Patt r — 162 a. 158710 2 beste — 144 5 0 
0.Tom-Bg.-A.| 5 5 72 o. Volpisobſatf 5 | 94,66 @ 
5 e Sr 5_|ı0s20 m 1 emmoercen — | 83,56 . 
* 19675 3 Prignitz. — a öhlm. Set. | 14 j 
2 do. do. |3 06, * 3 5 25 81 örbisdf.Zuor.| 8 |115.80 8 
e . ——— er eur ! öwe 4 60 18 |239,50 ma 
& do. do. | 3½ 100,06 mG Aachen-Mastr., N ar N 3 17 4 LLinko . — 15, 6 * d 
do, do 3 35,75 be Altenbg.-Zeitz, — 183.10 G arionb Miawk » 6. 5 Se 40. of — 
1 io. Sorips, int. 3 35,75 bz re felder . 4% | 97,76 6 N Südb. 23,40 N . R Germ-Vrz.-Akı 6 | 82,00 us 
b Aar ne se 3% 100.00 @ . 5 n n 
8 NN 2 5 ve = ’ nd örl. Lödr.... 52.20 u 
geri. Stadt- Obi 32), | 96,90 br Entin-Lübeok.] — | 45.40 be eee 8 x. 14½% me 
80. do. neue| % 96:90 tz Emid.üitere.| | 1876 0 75 . 
otener Prov.-| 3½ „90 6 * 2 Lucwsh.-Bexb,| — ‚25 oz 1 = i — liga 1 1 237.00 u 
Ani=.Soheine.... PR 0 Lübsok-Büoh, | — 8.70 er Eisenb.-Prioritäts-Obligat, 88,10 ‚be nn 
Berliner....| 5 138% bz U 54. Mainz-Ludwsh| — 113,50 bz eee a 98,1% d nburg ....| 24 289.0 0 
do. 4, 111,69 0. 4 Marnb.-Miawk.| — | 57,55 wa gers. Poisd.-m. O.-Sohl.Cham.| 10 92,15 % 
do. — h 04,60 G 26, olcl Fr. Franz arsiSchwFrb H 104,50 & „Porti.-Com| 54 | 96,84 m 
do. 31,| 98,80 be Ndrsohl.-Märk.| 4 101,7 6. äresl.-Warsoh) 5 12:56 ea JOppeincem-r.) 54 | #120 . 
Otri.Ldsch| 4 5 | 65% Oster. Südb...] — | 74,00 „  ÄMzLudwh 68/9| 4 80 De do. (Giesel — 90 da 
do. do, | 3½ 96, 20 be 14 62 20 de G. aalbatn . — 27.25 be do. 3 J⁰½ 86.40 8. anitoba. 419 124 |228,90 oz 
Kur.uNeu-| tarpr -»osen| 43 11,90 br Oberschl.Lit.b | 3 ½ 98,00 G onen Focihio 5 re amd. Pferdes — 193,75 4 
mrk.neue| 3½ | 98,40 b 4%.| 40,80 u eimar-Gers | — | 18,50 d do, Lit, 7555 3 ½ 88,0 & ÄsanLouis-Frano.|8 106.8 8 b otsd.ov.Pfdrb| — 94,50 m 
„al do» -- 5 4 184, ua Werrabahn....] — | 74,90 m do.Em.v.187 6 N & 8780 b oson.Sprit-F.) 4 
3 [Ostpreuss | 37, 35728 8 1 86.7 ſcrcohtebabnf I 38,08 ne doniedrszwa| 3 ½ ee or — | 66,25 ız@ 
Pommer... 3½ | 96,25 6 4 | 79,756 % _HAuscig-Teplitz] — 406 0 de do (StargPos)| 1% 0,76 A ; e, i hles. Cem. - — 19,18 8. 
f Posenson. s, 9489 0 118288 D ec ee e. N do. Semen. — 86 80 
' 1.82, u uG do, Westb.| 7 / mot. — 50 0. 
& 95,60 br 5 [101,40 bz rünn. ee — 74,28 we —— zarı 5 5 G. u. H.-Gos, 
Sonia ai. 3 96,80 G 5 | 98,66 0. usohtherader| — [198.90 zz JusohGola-Os| 4% 104,50 4 4%. 6 102 Aplerkockor..| — 24.50 mA. 
anadePaoifb,| — | 88,00 da J.ux-Bodenk.!.| 5 . u orzelius......| — 2,28 . 
ech d. 2% 97,80 G. 85 un-Bodend. . — 242,5 bz ux-PragG-Pr.| 5 07.80 @ Ismarokhüttel s 12% mm 
a 23 4 82,00 be Galiz. Karl-L..| 4 90,80 @ do, f 100. 2 8 BoohGussst-F.| 5% 18.90 be 
— 20 96,80 — 4 | 92,90 eG raz-Köflach.| 4 1, 25 mr Franz.-Josofb. 83,0 Donnersmrak | — | 74,50 be 
8 U. 1 96,80 aschau-Od....| 4 | 76,60 Gal KLucw et 55 85. 60 4 de. de 5 V. a- aten en 2 | 53,49 m 
p Rittr 3% 35,30 0 ronpr. ud. 4¾ 89,25 be do. do, 1890 81,006 |. 2 ½ 93,90 &. a Gelsenkirchen) 1% |131,40 m 
go neul. ll. 3½ | 96,30 G omberg- Oz. 7 17,25 w @. ÄXssoh-Oderb mb. Hyper. (rz. 100) 4 180, 0 oz Jo Immes San. Ibornia 12 775 mB 
3 e 6275 Gerte. Staatsb.| — |123,75 Gele- Fr. 4 | 96,56 6 nkünd zu ördsi-Pr i | 41,00 mw 
11 + 102,70 b do. Lokalb,| — | 77,10 ne Kronp Hua 4 | 82,650 & ee bis 101 1900% 4 070 == 6 8 nowraoi. Salz] — 32,50 wa 
Elson Saure © do. Nordw.| 4%, do,Saizkarımg] 4 [100.40 % | do. do.(r2.100)134 | 92,60 a u.Laura| 8 59,50 85 
— 2,70 be do. Lit. . Elb. — LmbCzernstfr| 4 79,40 bz . ere 4 [100,74 br ham. ov. 10 113,00 @ 
Tod. Eısonb--A.| 4 Asab-Oedenb, 25,10 ba G. do. do, stpfl.| 4 71.00 G pr. -f. 4 127.90 ouis,Tiofsipr|i4 25,5% . 
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